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DER PLAN KOLLER IM DETAIL

Die Bevölkerung
wird neu verleilt
VON IWAN RASCHLE, AARAU

«Nägel mit Köpfen» wollen sie

endlich machen, die Beamten im

Departement Koller, «handeln,
statt Fragen zu stellen, die längst
beantwortet sind.» Eine solche

überflüssige Frage ist für Kollers

Strategiegruppe die vom Blick
aufgeworfene, ob zu viele
Ausländer leben in der Schweiz.

«Aber sicher sind es zu viele»,
tönt es unisono aus den Mündern
der fünfzehn Experten, die in der
Kaserne Aarau - abgeschirmt von
der Bundesverwaltung und von
den Medien - den Plan Koller en

détail zu Papier bringen. Die

Frage sei nur, meint der
ungenannt bleiben wollende
Gruppenchef, wie die Schweiz rund 15

Prozent ihrer Bevölkerung
loswerden könne, ohne dass die

Welt mit dem Finger auf den
Bundesrat zeige und ihm
Ausländerfeindlichkeit vorwerfe. Weil
dieses «Ausmisten der Bevölkerung»

nicht «von heute auf morgen»

geschehen könne, und weil
das Endziel einer «möglichst
ausländerfreien Schweiz»
möglicherweise nicht zu erreichen

sei, hat die Strategiegruppe des

Justizdepartementes nach einem
anderen Lösungsansatz gesucht.
Und ihn nach nur zweiwöchiger
Diskussion bereits gefunden:
«Die Ausländer sind eigentlich
nicht zahlenmässig unverkraft-
bar für dieses Land», meint der

Gruppenchef, «problematisch
ist, dass sie sich zusammenrotten,

dass sie örtlich in zu grosser

Anzahl vorkommen.» Gegen

diese lokale Überfremdung gelte

es in erster Linie anzugehen, ist
das bundesrätliche Forschungsteam

überzeugt, «alles andere»

seien «Folgeprobleme» und lies-

sen sich «problemlos zu einem

späteren Zeitpunkt lösen», wenn
neben der totalen Einreisesperre
der Plan Koller «unverzüglich in
die Tat umgesetzt» werde.

Ziel der ungewöhnlichen Aktion

ist nicht nur eine Umverteilung
der ausländischen Bevölkerung,
sondern eine «Generalrochade»

im ganzen Land, die es dem

Bundesrat ermöglicht, «auf einen

Schlag» diverse innenpolitische
Probleme zu lösen. Nachfolgend
die Hauptpunkte des Kollerschen

Umverteilungsplanes:

Die Ausländer werden aus

den Städten und Dörfern abgezogen

und - nach Nationaliät bzw.

Ethnien getrennt - in dezentrale

Ausländerzentren geschafft, wo
sie unter ihresgleichen leben

können und im Rahmen eines
nationalen Beschäftigungsprogram-
mes auch Arbeit finden.

Ausländerzentren werden in

erster Linie dort errichtet, wo das

Schweizervolk nicht leben kann

oder will bzw. wo der Bund

beschliesst, keine Einheimischen

zu dulden. Solche Sperrbe¬

zirke sind: der Kanton

Nidwaiden, vor allem
das Gebiet rund um
den Wellenberg, die

-, Regionen um Atom-

/ kraftwerke sowie an-

^ dere Gebiete, in denen

Ç der Bund von renitenten

Bürgern daran gehindert
wird, grosse Projekte zu

realisieren (Neat, neue Bahnlinien,
Autobahnen, Sondermülldeponien

etc.)

Die solche Sperrbezirke
bewohnenden Schweizer Bürger
werden zwangsumgesiedelt, wobei

der Bund in erster Linie eine

Verdeutschschweizerung der Ro-

mandie anstrebt: Ein grosser Teil

der aargauischen Bevölkerung
soll deshalb in einer ersten

Umsiedlungsaktion in den Kanton

Waadt und ins Unterwallis
verpflanzt werden, um dort «ein

angemessenes Gegengewicht» zu

schaffen zu den antischweizerischen

Strömungen.

ifa- Sezzessionsbewegungen

werden vom Bund «bewusst

unterstützt», dabei wird die Schweiz

aber kein Land abtreten, sondern

lediglich heimatmüde Bürgerinnen

und Bürger. Sie werden via

Notrecht enteignet und zum
Verlassen des Landes aufgefordert,
ansonsten ihnen der Zwangsaufenthalt

in einem Ausländerzentrum

droht, wo sie als Aufseher

beschäftigt werden, bis sie sich

wieder voll und ganz zur Schweiz

und zum Schweiztum bekennen.
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